Reise des FFS "Anton Dohrn" vom 15.11. bis 13.12.1956 in das Gebiet norwegische NW-Küste - Hoffnungsinsel (17.Reise.) by unknown
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Re:LI2..E:.._1es.._JIT..~ __ ':'~l.!~()n .Jl(~}"]J2.':'yom 1 C;i !.1.1.! his 13.12.1956 in das Ge-
biet n(~'.V('glscht') Nl1-KüfJle . . Hc)ffnungsinsel (17. ·Reise). 
Fahrtleiter: Dr. U. Schmid"t 
A • . AJ:tf'tr~).}~ !~n rl':~,' t" Fahrt: 
F is ('~:g;:tteTh1.:2 Qtll~ 
Btstands'iu:l'nahme der Seelachsbevö~, '·:erung vor der no:..'d:{lestnorwegi-
sehen Küs"te vor Antritt dAr Laichwanderungen (Alters~usarr~ensetzung, 
Wachstumsgeschwindigkeit in Abhängigkeit von hydro:sraphischen und 
biologischen Faktoren, Reifebes,tirummgen, tages7.ei tliche Wande-
rungen im Zusammenhang mit der Tagesperiodizität der Nahrungsauf-
nahme, Einfluss hydrographischer und meteorologischer Faktoren 
auf Verteilung und Dichte des Bestandes). 
Seelachsmarkierungen. 
Untersuchungen über andere Nutzfische, in erster Linie Rotbarsch, 
J(abeljau, Schellfisch, Leng und Lumb nach den üblichen Methoden 
(Länße, Alter, Reife: Nahrung, Gewicht usw.). 
Erp:;.'obung eines Chlor-Generators (Verlängerung der Haltbarl~eit der 
Fische auf See, Qualitätsverbesserungen). 
Auffinden neuer FanggrÜDde nördlich der Bäreninsel in dem Gehiet 
Spitzbergen-Hoffnungsinsel. 
Hydrographie: 
Sammlung hydrographischer Beobachtungen als Beitrag zur K1ärung der 
Schichtung und Bewe:;ungsV"erhältnisse im NOI'\vet3ischen Strom auf 
einem Profil im Bereich Malangen-Andenes. 
KläI'un.s deT Zusammenhänge zwi.schen hydrographischen Faktoren und 
der Dichte der Fischbestände. 
~erlauf der FahJ't: 
Vor .A1)j~nahme der Arhei ten im Untersuchungsgebiet fanqen am 19.11. in 
Bergen Besprechungen über die Jemeinsamen nOI'\vegisch-deutschen See-
lachsarbeiten statt. Die deutschen Untersuchun.:;en über den erwach-
senen 18ich~eifen Bestand und die nOI'\vegischen über den jugendli_ 
chen innerhalb der Hohei tsg'l'vässpr ergänzetIm sich sehr glücklich. 
Im VorderJrund der norwegischen Referate stand die hydro~raphische 
BeTichterstattuns, die sehr viel Anregungen zum besseren Verständ-
nis der biologischen Vorgänge bot. Von grosser Bedeutung sind die 
Marlderungi';.:i~:p'l"·imente und die damit möglichen Erörterungen über 
die Höhe der "fischereilichen Zehrung". Die gemeinsamen Arbeiten, 
die im Vorjahr vereinbart worden waren, sollten fortgesetzt'werden, 
da berechti~te Aussichten bestehel1, im Verlaufe weniger Jahre zu 
einem Verstän.dnis der Dynamik der Seelachsbevölkerung von Cl.er nor-
welSiscl1en Küste zn korJ::len. 
1):3.fl vor3esahene Arbeitsgebiet 'il'.visC'hen Andenes und SyenCls.:>;rllnd 
"I'u:r'dp in den :früh'_~n rIorgenstu_ndt~n des 23.11. (!:IeTc leh t. Bald nRcfl 
Aufnahme cl e:r' tisr:hereibiologißchp.u ArbeiteJ:]. und dem Ablau;l'en (les 
l1y dJ" (\?;:raphi flflhen Profils W1U>de;Adip. Arbei 1;en aber wegen drohender 
',"/etteT",c!.'fH').'.üer;hterunß un.terbronhf'fl und KUXB au.f das Gebiet dn :.:· 
IIcrJ!·ungn:l I1sel genomm(m. Hier soJ.lten die fischerei lichen Uöe;] :i c11--
); ei~"e!l ,Iühl'end der 'ilintermoTlfd;e g!"prüft wer(len. 
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Die Fahrten ner Noy.w8cer mit dem norwegischen Forsch=gsschiff 
"G.O. Sars ll hati;'.m. \Ien~_g" Wochen zuvor ergebeil, dass der Fi.6chbe-
stand im gesamten SpiTz b erger>.-·Hc,ffu'.;Jl.gs :i.~.s e lbere i eh e ins"hlies s-
lich des Ba:centsm"" l"F' s bis Zl.l.r Gänsebank ausser:>rdentlich zer-
streut stand. Ebenso fingen 11e nox'wegisChen Fischereifahrzeuge 
westlich Spitz1erg PTI beim Horn-Sund sehr schlecht . Der Fang bes-
serte sich hier erst Anfang Dezember. Auch =sere Suche nach 
ergiebigen Fangp~_ätzen östlich der H(,ffnungsinsel, dem eineiigen 
Gebiet, in dem an:f.[,r1m<l der hydrographischen Vex'hältnisse Fisch-
schwärme ingrösse ,~en Konzentrationen zu erwarten waren, blieb 
ergebnislos. Die Bo<len~vassertemperaturen lagen in etwa 200 m 
.Wassertiefe zwischen +0,2 und +0,5 Grad C. Kab91jau war zwar 
überall vorhanden, (I.och stand er so zerstreut, dass eine Fischerei 
nicht lohnte. Daneben 3eigte sich, dass die tatsächlich vorge-
fundenen Tiefenverhältnisse mit denen in der Karte eirze z eich-
"leten in keiner Weis,;; übereins-~immten. Der Vflrlauf der 200 m-Tie-
fenlinie z.B. war ceträ~htlich anders als in der Karte angegeben 
war. In den Abendstunden des 27.11. wurde die Versuchsfischerei 
östlich der Hoffm\ll3sinsel abgebroche,l und zur Ergänzung des. 
Frischwasservorrates Hammerfest angelaufen. 
Am 1.12. stand "Anton Dohrn" wieder im eigentlichen Untersuchungs-
zebiet bei Andenes und führte hier die vorgesehenen fischereibio-
logischen und hydrogr~phischen UntersuchunGen durch" Die Arbeiten 
wurden durch das -;jettel' nicht wesentlich beeinflusst. Zur glei-
.)hen Zeit aL'J:.eitete das englische: Forschungsschiff IlEarnest Hol t " 
hauptsächlich hydrographisch im Bereich Lof0ten-·Bäreninsel-Barents-
lneer his zur G!insebank. Vbe:;:o diE; ständige Funksprechverbindung 
hi>:2..<l.llS wurde ein Austausch des Materials und der Ergebniss.e "ler-
3inba:r i ; , der 1lllSe:ce eigenen Unte r suchungen wesentlich ergänzen 
und eI'lvei tern wird, zumal =s auch die Bearbeitung des im west-
li"hR:D Barentsmeer gefangenen SeelachsmatE;rials zugesagt wurde. 
DiG Hp.imreise trat FPS "Anton Dohrnlt am 8 . 12. an. Für ein Marcde-
: lJ.ncs:programm war die Fangzusammensetzung (starke Beimischung 
j"'JSflndlic'aer unreifer Fi8che ~d Rotbarsch) der Seelachsfänge 
w'liiig geeignet. Auf der Februar/!.1ärz-Reise sollen diese Arbeiten 
bb~~ Laichbestand von Svinoy in i\ngriff genommen Werden. 
g. IA,:chgeführte Unt~~suchungen: 
L"1.sgelöamt wurden auf 33 Stati'men 6.ROO Nutl'ifische, darunter fast 
'jOGO Setllachse untersncht . Bei den meisten Tieren wurde die Länge 
Jemessen, und das Alter und die Reife bestimmt. 
7,r'T Klärung der hydro,sraphischen Verhältnisse auf dem Schelf und 
im NcrweGischer strom wurde auf 60 Stationen gearbeitet. Bei ei-
nem St?tionsabstand von 3 Seemeilen konnten durch 4-malige Wieder-
holung eines Profils die Veränderungen im Norwp.gis~en strom nä-
herungsweise erfasst werden. 
Im pinzelnen 1,1',nn nur ein vorläufiGes Ergebnis über die Untersu-
r::,nm:?;en gegeben werden, da das M"lterial erst aufgearbE;i tat werden 
mUSl:l. Galt die vorjährige Fahrt der grossräumigAn Bestandsauf-
nahme der Stlelachsbevölkerung vor der norwegischen Küste von ren 
Lofoten bis zur Finnmarkenküste, so SJhien jetzt eine Analyse der 
Verhältnisse a~ ein und demselben Fangplatz über einen längeren 
Zeitraum hinw8':; in Verbind=g mit hydrographischen Untersuchungen 
vielversprechender, zumal die norwegischen Arbeiten bereits eine 
ähnliche hydrographische Situation wie im vergangenen Jahr erge-
'ben hatten: ungewöhnlich niedrige Bodenwassertemperaturen vor der 
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N or-dr.orwegell- und Finmar!:rkenküste io Sommer l.w/\ eine weiträu.Tl!ige 
Isothermie im Schelfc;t~1:>i8t in den :'IHrbsi;- und F1.'üh'.v~,ntarmonaten, 
die auch durch unsere U:( .. ~e.t'sucbun:;(m bestätigt w':lrd". 
Die Bestandsaufnahme ergab keine tJbet·l'e.sc>nn:~c !~ ~ ., ):(·l1e· .. ·rGC~1i.:;nd 
war der jUG endliche s tu ti onäre Be s t:::nfl, cl,.,!, G ü;h m it; Tieren (leI' 
~eburtsjahre1inr:e 1951 und 1952 zusmm~onsetzte, und der zeitwei-
li6 mit den '.7anderschw1!.I'I:lon der heranreifenden Tiere der Geburts-jcthrgänße 1950 und 1945 '!ermischt war. Entsprechend war auch die 
Längenzusäuu:wnsetzU!'l,3 der FLinge, deren Gipfel r-misc;len 60 und 75 
cm laß. Grössere und ältere Tiere \1aren nur in relativ gerinGer 
Zahl vorh:..nde;1. Diese Alters- und Länzenzusammensetzun:~ war nach 
dan Ergebnissen der vorjä:'1ri.:;en Falzt und der ;'l&rktuntersuc:mngen 
zu erwarten. ~benso ents~rac.l:J. die \'/echselnde Höhe und die schwan-
kende LäIlßenZUEH1.;llLlensetzunG der ?ä.nge während. der Tages- vnd 
Nachtstunden durc:laus den l'rmu'Gu.'1cen. 
Grunds~::tzli.c}Lne_ue 3rkenntnisse eqar:en sich jedoch aus der Zu-
sa=ena:r-b<:i t mit aer H.vdro,"'ra hi€' und der Meteorolorde. Theore-
T:FJe:{ hätte"deI7 -;;:bluiif Ter F~schere November a grund der weit·, 
räunigen lJ.ydrographisch~n Verhältnisse ähnlich wie im Vorjahr sein 
m~jssen: 7.1Ll'J.Lichst .::;erin::;e Plil1ße (verspäteter Beginn der LaiclIwande-
rung ), die sich d s.nn in Laufe des Deze4J.ber mit dem Beginn des · 
'DLll'ChZl1e;es der c.L''I7aahsenen Tiere nach den Laichplätzen ständig 
bessert(m. Te.tslichlich jedoch ',varen die Fänge entlang der norwe-
g:isc:len mi-Küste in diesem Jahr, trotz theoretisch gleich unGün-
stißer Voraussetzu.'1.:;en, ungleich ergiebiger als im Vorjahr. Der 
einzi,ge Faktor, der crundle3end anders als im vergangenen Jahr 
war, war die GrosswetterlaGe : horrschte damals während des No-
vembers eine ausgesprochene N-:-':1indlage, die wochenlanß anhielt, 
so überNoß jetzt dageGen eine weiträumige S':T-i'!indlaGe, die nur 
vorübereehend von einer N-'Jindla.::;e unterbrochen wurde. Nach einer 
al ton Filicherruannsre::;el bede·,1ten nörclliche ':linde bei den Lofoten 
:"~'13eSllroc:aen sch.lechte Fän.3e, südliche Wj.nda daGeGen eute FänGe. 
'::Jine 3rlc1äI'Ul1t; fü.r dieseIlRe,:-;el", die sich auch statistisGh be-
leGen lässt, war bisher noch nicnt .:;efun<len, da s ich keinerlei 
Beziehun,:;en ;::wischen Bodenwassertemperatur, Salzge~lalt und der 
lokalen Dichte der Fischbestände nach'.veisen liessen. 
Diese alte Regel schien sich nun zunächst zu bestäti[;en als nach 
anfän.:;lich guten Zrträ::;en de::- Ti..nd von S"1 auf NO umsprang und die 
3r.;iebi.:;',eit der Fän,:;e schlägarti::; nachli",ss. ':Tenige Tage später 
waren sie aber bei einer ausgesprocnenen N-i7indlac;e wieder relativ 
gut, so dass der lokale ';'lind keineswegs immer die Rolle spielen 
muss, die ihm zt1ßeschrieben wird. 
Elne Deu-tvn':;f\mCle~L')hk",i t clj,p,ser mehr od?r weni2>er gros sen Abhän.:;ig-
l:eit in der Höhe der täglichen Fange:cträce von lier jeweiligen ':rino,-, 
richtw18 scheint 5ich jei;zt U\.lS den 'Sr~ebnissen der r...ydro.:;raphi-
f'3chen Un"0 :~:(,Huc;hu.n3en an!(,ubj e t.'Ri'l. Es : :'j ei~~"!ie sich näralioll, dass (ler 
schon am; Nr"Ilsens Beobachtuil.gen be:,almte wellen.för:::ige Verlauf uer 
Isolinien durch interne ·.'IelJ en in der Grenzschicht zwischen dem 
i" ,'tlantischen '.7aBser des Norwegischen Stromes Ul1d d.em Bodenwasser 
bei3in3tist. Diese in['ern",n \"feIhm, ,hJren AmplHuden (HÖhe) in Rich-
t , i-U1C 3cl;.elf:c'lind beträcht :Ue:h zv.nehuen und do:rt 'p~lIIta 150 DI Ge~~en­
über CIl. ;~O [,1 in 90 Sm Abstand von der Kiiste e:r'Y'o.ie:1(lD, wu.rden 
a:clJ'c:J diC:1 h~ldr(\gra.p1Jisüll(~n P':·ofi .le in 'iterschit.:: denen Phasen (:"!r· :['::t.~3r:d:. 
l~ :.::u;~;eJ3:jst \"~:'7'c1€n s ie w ::·ün:s0h·~inlj. l~~1 du_ceh d ie ~xr,vo:;phiiritichen Dr1.1cf;:-
ii'3J'f l)'J{1<JT'T J .• ;e7!, die im::bes ondere ,ait ,leu wa,ndernClen ~iefdruckge,)ie­
ten vel'lc.:, ;j,:pft sind. 
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Die Sch'.vingU1l6en des ·.7asserk'örpars, di e in der gesamten ':lasser-
säule nachweisbar sind., be:ieuten e.in Schelfrand ausserordentlich 
ßrosse l.)l.ssenversetzuni;en in vertikaler Ricl1tun:, die zwangs-
läufiG boril"ontale KOT.lpensationsbewegun6en, d..ll. Si"rt1mungen in den 
oberfl.ächen- und bodennahen Scr.ichten zur ]' :.]3 hahen. Es ist 
nun sehr wabrscheinlich, dass diese Strön:o a'clf das Verhalten der 
Fischschwärma einen ungleieh sttlrkeren Einfluss ausüben als die nur 
geringf~iGen Temperatur- und Salz,;ehaltsschwankuncen auf dem 
Schelf selbst. Bei ablandi~em Strom scheint der Fisch am Schelf-
rand kom.,entrierter zu stehen als bei aufland.izeiIi Strom. Auch die 
oft beobachtete Tatsache, dass die 3r:;ie'.Jigkeit der Fänge bis-
weilen schon vor Beginn (Jer ':linddr=lnme SChlaGartiG nachlässt, 
ist z\"qnglos zu erklären, da die '.7an.:ierun:;G::;Qsch';vindigkei t der 
internen ~ellen grösser ist als die der StcITm~entren~ Das pr i-
mäl:'e ist also nicht der lokale ·.'lind auf den Fangplätzen, sondern 
die Grosswetterlage auf dem offenen Atlantik. Dieser sich hier 
erstmals.andeutende Zusammenhang ?-Wischen HydrOGraphie, Gross-
wetterlacie und der loh:alen Dichte des Bestandes ist wohl eines 
der bedeutendsten Ergebnisse dieser Fahrt. 
Ähnliche Verhältnisse müssen auch bei No7-ls1and im Ga:,:melloch 
nachzU!.'leisen sein wo die AbhänGigkeit der Höhe der Fangerträge 
von bestimmten ~indrichtuncen ebenfalls sehr ausgeprägt vor-
handen ist. Jedenfalls scheinen die Beziehungen, die zwischen 
der lokalen Dichte d"ls Bestandes, der Hydro(Sraphie und der Gross-
wetter2age bestehen, sehr komplexer Natur I"U sein, und es dürfte 
lohnend sein, diese Verhältnisse auf der nächsten Fahrt einge-
hend zu untexfluchell. 
Ferner wurden Uni"E-:r'sW1h'JIlgAn übe-r' (lie EC'zeug'111g ,. on Chlor durch 
ETekLr-olyse defl Seewassers :;mr He:rs+>911117Jg oillorierten Seewassers 
durohc;p.fiibrt. Z'.l.r Verm:d.dU1l3 von Zwei r j nf'lJe+j,())')Pll aPfl Fis ehflei-
sehes j st die laufe-y,il"- Sauberhal tl'IlS nes Arbeite<dAcks, aller 
EÜ t der BearbeH;1111G d(Os F~ .. sC'hefl erfordf'rlichen Geräte, Körbe, 
']e:r]rzevgA und auch cU", IO~j,clun'~~ des Personals lüt rhloriE'rtem See-
W8sse:r vron höhe:rpr K')t',ze-n"L?<J.ti,on günstig. Daneben kann die Bear-
bel tl.U1g de'l FiscihA'" m:H; ehlvr-i".I'+.em See,"asser ,'reten, Ein(Sehende 
Unte-rsuchuagen zu diesem Fra3enkomplex sind noch erfüC'derlich. 
In Kürzp el.'soheint. Heft 2 des "Arcbi'.- für Fische:.::eiwj,ssensehaft tt 
mit foJgpnden Arbpiten: 
1 . Li lleJ 11llrl u7Jd Ti.,w'l: Die Notv:endigkei t d"r D,)k':un.entation in de:>:> 
Fisnh8:rei 1.1.+eratu1' "nd die t-Iögliohkeiten ihrer prak-
tis"he·rJ. Ve:ry,rirJel:i.chunS. 
2. Krefft : E~.7J TI'" 1 t.P>!,'!; zur Kflnntnis des Grönlandr0chens, Raja 
spini"~'lda Jansen 1914. . 
3. DeufAl : AlJswirk1lUJ;en des CestodenbefaIJ s bF i Blall'felohen. 
4. Amlaeher:. Das Ser".m, vnd Gallenbilirub:l.n "lOI'wAlp";' und kiinstlieh 
mit Pseud0lJlonas P'J..u,:,tf.lt.a f. 13.pd 'lae (ZIMMERMANN) 
SCHÄPER0LAUS i.n:fi.zi.pT'b"r Ketrpfen (K0 ) 0 
5 . Schind} e y': I.iJlI)'):') "::;:isohp Untersuohungen im ';{a.lchensee in den 
JahrHn 19.'iO-,19'56. 
6. ButschAk· ,Hofbauel': VP ;' 811 cbe ü"ber die Se hqcJ.ig'mg:nt' Aalen 
durch Kaplanturbinen. 
